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Datum: ##   Pustal Landschaftsökologie und Planung 

S. 1 

1. Allgemeine Angaben 

1.1 Vorhaben 
 

B-Plan „Kugeläcker Teilgebiet 2“, Eningen unter Achalm  

1.2 Natura 2000-Gebiete 
 

(bitte alle betroffenen Gebiete 
auflisten) 

Gebietsnummer(n) 

7422-441 

Gebietsname(n) 

Mittlere Schwäbische Alb (Vogelschutzgebiet) 

1.3 Vorhabenträger Adresse 

Gemeinde Eningen unter Achalm 

Rathausplatz 1  

72800 Eningen unter Achalm 

Telefon / Fax / E-Mail 

07121 892-0 

1.4 Gemeinde Eningen unter Achalm 

1.5 Genehmigungsbehörde 
(sofern nicht § 34 Abs. 1a 
BNatSchG einschlägig) 

Landratsamt Reutlingen 

 

1.6 Naturschutzbehörde  Im Landratsamt Reutlingen  

 

1.7 Beschreibung des Vor-
habens  

Das Plangebiet ist aus dem Flächennutzungsplan (FNP) entwickelt. Dieser weist 
die Gewerbeflächen „Kugeläcker“ aus. Das Plangebiet ist gegenüber den Ge-
werbeflächen des FNP in seiner Tiefe reduziert und besitzt eine Breite von ca. 
50 m nördlich der angrenzenden Arbachtalstraße. Die Größe des Plangebiets 
umfasst insgesamt ca. 1,7 ha. Der zentrale Teil des Bebauungsplans (Ku-
geläcker Teilgebiet 1) wurde am 10.01.2020 rechtskräftig und unterteilt das ak-
tuelle Plangebiet in zwei Teile. Das nordwestliche Teilgebiet ist als einge-
schränktes Gewerbegebiet, das südöstliche Teilgebiet als Gewerbegebiet ge-
plant. Südwestlich befinden sich bestehende Gewerbebetriebe. Eine Erschlie-
ßung ist durch die bestehende Arbachtalstraße vorhanden. Ver-
/Entsorgungsleitungen sind hier bereits vorhanden. Das Plangebiet wird aktuell 
als Wiese oder Weide mit teilweise Streuobst genutzt. Der Bruckbach, ein klei-
ner Wiesenbach, quert das Plangebiet in der westlichen Hälfte. Das Plangebiet 
ist Teil bestehender Streuobstwiesen der Unterhänge des Albtraufs im Arbach-
tal. 

 weitere Ausführungen: siehe Erläuterungsbericht der Natura 2000-Vorprüfung und Umweltbe-

richt zum Bebauungsplan 
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2. Zeichnerische und kartographische Darstellung 

 Das Vorhaben soll durch Zeichnung und Kartenauszüge soweit dargestellt werden, dass dessen Dimensi-
onierung und örtliche Lage eindeutig erkennbar ist. Für Zeichnung und Karte sind angemessene Maßstä-
be zu wählen. 
 

2.1  Zeichnung und kartographische Darstellung in beigefügten Antragsunterlagen enthalten 

2.2  Zeichnung / Handskizze als Anlage  kartographische Darstellung zur örtlichen Lage als Anlage 

3. Aufgestellt durch (Vorhabenträger oder Beauftragter): 

Anschrift *  Telefon * Fax * 

Pustal Landschaftsökologie und Planung  07121-99421-6 07121-99421-71 

Prof. Waltraud Pustal    

Hohe Str. 9/1  e-mail *   

72793 Pfullingen  mail@pustal-online.de 

[Proj. Nr. 83823]  * sofern abweichend von Punkt 1.3 

 

Bearbeitungsstand 
24.05.2024 

 

 

Eingangsstempel 

Naturschutzbehörde 
(Beginn Monatsfrist gem.  
§ 34 Abs. 1a BNatSchG) 

Datum Unterschrift  

Erläuterungen zum Formblatt sind bei der Naturschutzbehörde erhältlich oder unter 
http://natura2000-bw.de => „Formblätter Natura 2000“ 

  

  

http://natura2000-bw.de/


Formblatt zur Natura 2000-Vorprüfung in Baden-Württemberg, aktueller Stand: LUBW 2013 

 

Datum: ##   Pustal Landschaftsökologie und Planung 

S. 3 

4. Feststellung der Verfahrenszuständigkeit  
(Ausgenommen sind Vorhaben, die unmittelbar der Verwaltung der Natura 2000-Gebiete dienen) 
 

4.1 Liegt das Vorhaben 

 in einem Natura 2000-Gebiet   oder 

 außerhalb eines Natura 2000-Gebiets mit möglicher Wirkung auf ein oder ggfs. mehrere 

Gebiete oder auf maßgebliche Bestandteile eines Gebiets? 

 weiter bei Ziffer 4.2 

 

Vermerke der zuständi-
gen Behörde 

4.2 Bedarf das Vorhaben einer behördlichen Entscheidung oder besteht eine sonstige 
Pflicht, das Vorhaben einer Behörde anzuzeigen? 

  ja   weiter bei Ziffer 5 

  nein  weiter bei Ziffer 4.3 

 

 

4.3  Da das Vorhaben keiner behördlichen Erlaubnis    oder 
 Anzeige an eine Behörde bedarf, wird es gemäß 

§ 34 Abs. 6 Bundesnaturschutzgesetz der zuständigen 
Naturschutzbehörde hiermit angezeigt. 

 

 weiter bei Ziffer 5 

 

Fristablauf: 
       
 

  (1 Monat nach Ein-
gang der Anzeige) 
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5. Darstellung der durch das Vorhaben betroffenen Lebensraumtypen bzw. Lebensräume von 
Arten *) 

 
 Lebensraumtyp (einschließlich charakteristi-

scher Arten) oder Lebensräume von Arten **) 

 

[Fettdruck: Prioritäre Lebensraumtypen oder Arten] 

Lebensraumtyp oder Art bzw. deren 
Lebensraum kann grundsätzlich 
durch folgende Wirkungen erheb-
lich beeinträchtigt werden:  

 

Vermerke der zuständigen 
Behörde 

 

 

 
Arten des Vogelschutzgebiets im und in der Umgebung des Plangebiets:  

 
Greifvögel  

 Rotmilan (Milvus milvus) 

 
Lebensraum 

Neststandorte sind vor allem Laubwäl-
der und Mischwälder, vielfach auch 
Auwälder. Als Nahrungsrevier kommt 
offenes Land in Betracht, vor allem 
verschiedene Formen von Grünland, 
besonders Feuchtgrünland, aber auch 
Ackerflächen sowie Brachflächen (oft 
Stilllegungsflächen), Hecken- und 
Streuobstgebiete. Rotmilane jagen 
nicht selten auch entlang von Bach- 
und Flussläufen sowie an natürlichen 
und künstlichen Seen, Teichen und 
Weihern. Jagdreviere können eine 
Fläche von mehreren km² beanspru-
chen 

Plangebiet und Umgebung 

Potenziell geeignete Neststandorte 
sind innerhalb des Plangebiets nicht 
vorhanden. Potenziell geeigneter 
Standort in der Umgebung ist der 
Auwald am Arbach. Es kommt zu einer 
kleinteiligen vorübergehenden Beein-
trächtigung eines Nahrungsgebiets. 

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen 
Untersuchung konnten weder Fort-
pflanzungs-  und Ruhestätten festge-
stellt werden.  

 

 Baumfalke (Falco subbuteo) 

 
Lebensraum 

Der Baumfalke brütet in Feldgehölzen, 
Baumgruppen oder an Waldrändern. 
Bevorzugt werden lichte Kieferngehöl-
ze; seltener finden sich Horste in an-
deren Nadelgehölzen (lichte Fichten-, 
im Süden Pinienbestände), Laub- oder 
Auwäldern 

Plangebiet und Umgebung 

Potenziell geeignete Neststandorte 
sind innerhalb des Plangebiets nicht 
vorhanden. Potenziell geeigneter 
Standort in der Umgebung ist der 
Auwald am Arbach.  

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen 
Untersuchung konnten weder Fort-
pflanzungs-  und Ruhestätten festge-
stellt werden. 

 

 
Sonstige Arten  
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 Lebensraumtyp (einschließlich charakteristi-
scher Arten) oder Lebensräume von Arten **) 

 

[Fettdruck: Prioritäre Lebensraumtypen oder Arten] 

Lebensraumtyp oder Art bzw. deren 
Lebensraum kann grundsätzlich 
durch folgende Wirkungen erheb-
lich beeinträchtigt werden:  

 

Vermerke der zuständigen 
Behörde 

 

 

 Halsbandschnäpper (Ficedula albicollis)  

 
Lebensraum 

Schwerpunktlebensräume des Hals-
bandschnäppers sind Laubwälder und 
Laubmischwälder mit dominierender 
Eiche oder Buche. Bruthabitate in 
diesen Waldlebensräumen weisen 
keinen oder nur geringen Unterwuchs 
auf. Auch brütet die Art vorzugsweise 
in mehrschichtigen Auwäldern, insbe-
sondere Hartholzauen.  

Plangebiet und Umgebung 

Potenziell geeignete Neststandorte 
sind innerhalb des Plangebiets nicht 
vorhanden. Potenziell geeigneter 
Standort in der Umgebung ist der 
Auwald am Arbach.  

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen 
Untersuchung konnten weder Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten festge-
stellt werden. 

 

 Wendehals (Jynx torquilla)  

 
Lebensraum 

Der Wendehals brütet in halboffener, 
reich strukturierter Kulturlandschaft 
(Streuobstgebiete, baumbestandene 
Heidegebiete, Parkanlagen, Alleen) in 
Gehölzen, kleinen Baumgruppen oder 
Einzelbäumen sowie in lichten Wäl-
dern (v. a. in Auwäldern, aber auch 
Kiefernwäldern und seltener in lücki-
gen Laub- und Mischwäldern). 
Schwerpunkte der Vorkommen sind 
Magerstandorte und trockene Böden in 
sommerwarmen und vor allem som-
mertrockenen Gebieten; auch an be-
sonnten Hanglagen. Voraussetzung 
für die Besiedlung sind ein ausrei-
chendes Höhlenangebot (natürliche 
Höhlen, Spechthöhlen, Nistkästen) 
sowie offene, spärlich bewachsene 
Böden, auf denen Ameisen die Ernäh-
rung der Brut sichern. 

Plangebiet und Umgebung 

Aufgrund der Habitatstrukturen ist ein 
Vorkommen potenziell möglich. Im 
Rahmen der laufenden artenschutz-
rechtlichen Untersuchung konnten 
weder Fortpflanzungs- und Ruhestät-
ten festgestellt werden. 
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 Lebensraumtyp (einschließlich charakteristi-
scher Arten) oder Lebensräume von Arten **) 

 

[Fettdruck: Prioritäre Lebensraumtypen oder Arten] 

Lebensraumtyp oder Art bzw. deren 
Lebensraum kann grundsätzlich 
durch folgende Wirkungen erheb-
lich beeinträchtigt werden:  

 

Vermerke der zuständigen 
Behörde 

 

 

 Neuntöter (Lanius collurio)  

 
Lebensraum 

Die Art brütet in trockener und sonni-
ger Lage in offenen und halboffenen 
Landschaften, die mit Büschen, He-
cken, Feldgehölzen und Waldrändern 
ausgestattet sind. Waldlichtungen, 
sonnige Böschungen, jüngere Fichten-
schonungen, aufgelassene Weinber-
ge, Streuobstflächen, auch nicht mehr 
genutzte Sand- und Kiesgruben wer-
den besiedelt. 

 

Zu den wichtigsten Niststräuchern 
zählen Brombeere, Schlehe, Weißdorn 
und Heckenrose; höhere Einzelsträu-
cher werden als Jagdwarten und 
Wachplätze genutzt. Neben der vor-
herrschenden Flugjagd bieten vegeta-
tionsfreie, kurzrasige und beweidete 
Flächen Möglichkeiten zur Bodenjagd. 
Die Nahrungsgrundlage des Neuntö-
ters sind mittelgroße und große Insek-
ten sowie regelmäßig auch Feldmäu-
se. 

Plangebiet und Umgebung 

Aufgrund der Habitatstrukturen ist ein 
Vorkommen potenziell möglich. Im 
Rahmen der laufenden artenschutz-
rechtlichen Untersuchung konnten 
weder Fortpflanzungs- und Ruhestät-
ten festgestellt werden 
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 Lebensraumtyp (einschließlich charakteristi-
scher Arten) oder Lebensräume von Arten **) 

 

[Fettdruck: Prioritäre Lebensraumtypen oder Arten] 

Lebensraumtyp oder Art bzw. deren 
Lebensraum kann grundsätzlich 
durch folgende Wirkungen erheb-
lich beeinträchtigt werden:  

 

Vermerke der zuständigen 
Behörde 

 

 

 Grauspecht (Picus canus) 

 
Lebensraum 

Der Grauspecht besiedelt bevorzugt 
Laub- und laubholzreiche Mischwälder 
sowie Auwälder, ferner auch Moor- 
und Bruchwälder, ausgedehnte Park-
anlagen und Streuobstbestände. 

Nadelholzreiche Bergmischwälder 
vermag er nur dann zu besiedeln, 
wenn ausreichend große Laubwaldan-
teile vorhanden sind. Der Grauspecht 
ist weniger in Siedlungsgebieten als 
der Grünspecht anzutreffen.  

Plangebiet und Umgebung 

Aufgrund des Höhlenangebots ist ein 
Vorkommen potenziell möglich. Poten-
ziell geeignet sind die Flächen des 
Erhaltungsziel „Erhaltung von extensiv 
bewirtschafteten Streuobstwiesen“, 
„Erhaltung der Bäume mit Großhöh-
len“.  

Im Rahmen der laufenden arten-
schutzrechtlichen Untersuchung konn-
ten weder Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten festgestellt werden. In weiterer 
Entfernung konnte ein Grauspecht 
akustisch festgestellt werden. 

 

 
Arten des Vogelschutzgebiets in weiterer Umgebung des Plangebiets  

 Rauhfußkauz (Aegolius funereus) 

Krickente (Anas crecca)  

Uhu (Bubo bubo) 

Hohltaube (Columba oenas)  

Wachtel (Coturnix coturnix)  

Mittelspecht (Dendrocopos medius) 

Schwarzspecht (Dryocopus martius) 

Wanderfalke (Falco peregrinus)  

Sperlingskauz (Glaucidium passerinum)  

Raubwürger (Lanius excubitor) 

Heidelerche (Lullula arborea)  

Grauammer (Miliaria calandra) 

Schwarzmilan (Milvus migrans)] 

Schafstelze (Motacilla flava)  

Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe) 

Wespenbussard (Pernis apivorus) 

Berglaubsänger (Phylloscopus bonelli) 

Grauspecht (Picus canus) 

Braunkehlchen (Saxicola rubetra) 
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*) Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art an verschiedenen Orten vom Vorhaben betroffen ist, bitte geografische 
Bezeichnung zur Unterscheidung mit angeben. 

 Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art in verschiedenen Natura 2000-Gebieten betroffen ist, bitte die jeweilige 
Gebietsnummer – und ggf. geografische Bezeichnung – mit angeben. 

 
**) Im Sinne der FFH-Richtlinie prioritäre Lebensraumtypen oder Arten bitte mit einem Sternchen kennzeichnen. 
 

 weitere Ausführungen: siehe Anlage  
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6. Überschlägige Ermittlung möglicher erheblicher Beeinträchtigungen durch das Vorhaben 
anhand vorhandener Unterlagen 

 

 Mögliche erhebliche Beein-
trächtigungen 

Betroffene Le-
bensraum- 

typen oder Ar-
ten *) **) 

Wirkung auf Lebensraumtypen oder 
Lebensstätten von Arten (Art der Wir-
kung, Intensität, Grad der Beeinträchti-
gung) 

Vermerke der zustän-
digen Behörde 

 

 

6.1 anlagebedingt     

6.1.1 Flächenverlust (Versiege-
lung) 

Potenziell in 
Umgebung: 
Neuntöter, Wen-
dehals, Grau-
specht 

Jagdhabitat Rot-
milan 

Verlust der Gehölze und des Lebensraums 
„Streuobstwiese“. 

Vermeidungsmaßnahmen:  

 Pflanzbindungen und Pflanzgebote. 

 Bauzeitenbeschränkung 

 Maßnahmen gegen Vogelschlag 

CEF-Maßnahmen:  

 Künstliche Nistmöglichkeiten 

 Erhalt des Lebensraum Streuobst durch 
umfangreiche Nachpflanzungen  

 

6.1.2 Flächenumwandlung Dto. Flächenver-
lust  

Dto. Flächenverlust  

6.1.3 Nutzungsänderung Dto. Flächenver-
lust 

Dto. Flächenverlust  

6.1.4 Zerschneidung, Fragmentie-
rung von Natura 2000-
Lebensräumen  

Dto. Flächenver-
lust 

Nicht erheblich/keine  

6.1.5 Veränderungen des (Grund-) 
Wasserregimes  

Keine Keine absehbar.  

6.1.6                      

                          

6.2 betriebsbedingt    

6.2.1 stoffliche Emissionen   Flüsse (Erms), 
Auenwälder 

Einhaltung der WSG-Verordnung: Keine 
absehbar. 

 

6.2.2 akustische Veränderungen  Potenziell in 
Umgebung: 
Neuntöter, Wen-
dehals, Grau-
specht 

Für Vögel sind akustische Signale insbe-
sondere in Verbindung mit optischen Sig-
nalen als Störung einzustufen. Es erfolgt 
eine Eingrünung des Plangebiets. 

 

6.2.3 optische Wirkungen  Potenziell in 
Umgebung: 
Neuntöter, Wen-
dehals, Grau-
specht  

Es erfolgt eine Eingrünung des Plange-
biets. 

 

6.2.4 Veränderungen des Mikro- 
und Mesoklimas  

Keine  Keine Beeinträchtigungen absehbar.  

6.2.5 Gewässerausbau Keine  Ein Gewässerrandstreifen wird eingehal-
ten. 

 

6.2.6 Einleitungen in Gewässer 
(stofflich, thermisch, hydrauli-
scher Stress)  

eine Keine absehbar. 
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 Mögliche erhebliche Beein-
trächtigungen 

Betroffene Le-
bensraum- 

typen oder Ar-
ten *) **) 

Wirkung auf Lebensraumtypen oder 
Lebensstätten von Arten (Art der Wir-
kung, Intensität, Grad der Beeinträchti-
gung) 

Vermerke der zustän-
digen Behörde 

 

 

6.2.7 Zerschneidung, Fragmentie-
rung, Kollision  

Potenziell in 
Umgebung:  
Neuntöter, Wen-
dehals, Grau-
specht 

Erhöhung der Zerschneidungswirkung 
Arbachtalstraße. Erhalt eines Korridors 
entlang Bruckbach.  

 

6.2.8                     

                         

                         

6.3 baubedingt     

6.3.1 Flächeninanspruchnahme 
(Baustraßen, Lagerplätze 
etc.) 

Keine Es erfolgt keine zusätzliche Flächeninan-
spruchnahme. 

 

6.3.2 Emissionen  Potenziell in 
Umgebung: 
Neuntöter, Wen-
dehals, Grau-
specht 

Für Vögel sind akustische Signale insbe-
sondere in Verbindung mit optischen Sig-
nalen als Störung einzustufen. 

Vorübergehend ist mit erhöhten Emissio-
nen zu rechnen. 

 

 

6.3.3 akustische Wirkungen Potenziell in 
Umgebung: 
Neuntöter, Wen-
dehals, Grau-
specht 

Für Vögel sind akustische Signale insbe-
sondere in Verbindung mit optischen Sig-
nalen als Störung einzustufen. 

Vorübergehend ist mit einer erhöhten 
Lärmemission zu rechen 

  

 

6.3.4                     

                         

*) Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art an verschiedenen Orten vom Vorhaben betroffen ist, bitte geografische 
Bezeichnung zur Unterscheidung mit angeben. 

 Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art in verschiedenen Natura 2000-Gebieten betroffen ist, bitte die jeweilige 
Gebietsnummer – und ggf. geografische Bezeichnung – mit angeben. 

**) Im Sinne der FFH-Richtlinie prioritäre Lebensraumtypen oder Arten bitte mit einem Sternchen kennzeichnen.  
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7. Summationswirkung  

Besteht die Möglichkeit, dass durch das Vorhaben im Zusammenwirken mit anderen, bereits bestehenden 
oder geplanten Maßnahmen die Schutz- und Erhaltungsziele eines oder mehrerer Natura 2000-Gebiete 
erheblich beeinträchtigt werden?  

 

 ja  weitere Ausführungen: siehe Anlage 

 

 betroffener  
Lebensraum-
typ oder Art 

mit welchen Planungen oder 
Maßnahmen kann das Vorhaben 
in der Summation zu erheblichen 
Beeinträchtigungen führen ? 

welche Wirkungen sind betroffen? Vermerke der zu-
ständigen Behörde 

7.1     
7.2     
7.3     
7.4     
     

 
 Sofern durch das Vorhaben Lebensraumtypen oder Arten in mehreren Natura 2000-Gebieten betroffen 

sind, bitte auf einem separaten Blatt die jeweilige Gebietsnummer mit angeben. 

 nein, Summationswirkungen sind nicht gegeben 
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8. Anmerkungen  

(z. B. mangelnde Unterlagen zur Beurteilung der Wirkungen oder Hinweise auf Maßnahmen, die eine 
Beeinträchtigung von Arten, Lebensräumen, Erhaltungszielen vermeiden könnten) 

 

       

 

 weitere Ausführungen: siehe Anlage 
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9. Stellungnahme der zuständigen Naturschutzbehörde  

 

 Auf der Grundlage der vorstehenden Angaben und des gegenwärtigen Kenntnisstandes wird davon ausge-
gangen, dass vom Vorhaben keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutz- und Erhaltungsziele des / der 
oben genannten Natura 2000-Gebiete ausgeht. 

 

 Begründung:        

 

 Das Vorhaben ist geeignet, die Schutz- und Erhaltungsziele des / der oben genannten Natura 2000-Gebiets 
/ Natura 2000-Gebiete erheblich zu beeinträchtigen. Eine Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung muss 
durchgeführt werden.  

 

 Begründung:        

 

 
 
Bearbeiter Naturschutzbehörde (Name, Telefon)  

 

Datum 

 

Handzeichen Bemerkungen 

 

Erfassung in Natura 2000 Eingriffsdatenbank durch: 

 

Datum 

 

Handzeichen Bemerkungen 

 

 
 
Bearbeiter Genehmigungsbehörde (Name, Telefon) 

 

Datum 

 

Handzeichen Bemerkungen 

 

 


